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GITARRE ODER LAUTE, 

Gar mancher plagt Zeit seines lebens 

Sich ab mit dem Gitarreton 

Doch sieht er ein: es war vergebene 

Und kauft sich schnell ein Gramophon, 

Ein andrer, der sich nicht getraute 

Zu lernen das Gitarrespiel 

Spielt darum leise auf der laute 

Und denkt, er wäre nun am Ziel. 

Und da die Sache nicht zu ändern 

Nimmt er die Iaute dann zur Hand 

Schmückt sie mit vielen schönen Bändern 

Und = hängt gie wieder an die Wand.
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Biographische Kotizen von 
Bruno Henze 

Mauro Gi uliani, geb. 1781 in Barletta (Provinz von Bari), 

gest. am 8. Mai 1829 in Neapel, war der bedeutendste italienische 

Gitarrist und Komponist der klassischen Epoche, 

Die bisherigen Angaben seines Geburts- und Sterbejahres (1780-1840) 

und der Geburtsort Bologna) sind ungenau, Den Nachforschungen von 

Prof, Romolo Ferrari (Modena, Italien) ist es zu verdanken, dass 

die Fehlangaben richtiggestellt werden können, 

In der Zeitung des Königreichs beider Sizilien Nr. 111 vom Donners- 

tag, den 14. Mai 1829 findet sich folgender Nachruf: 

" Am Morgen des 8.d.M. verschied in dieser Stadt Mauro uliarl 
der berühmte Gitarrenspieler, unter dessen Händen sich die Gitarre 
in ein Instrument verwandelte, das mit der Harfe wetteiferte, die 
Herzen sanft zu umschmeicheln, 

Er hinterlässt eine Tochter im zarten Alter, die die Erbin 
seiner ungewöhnlichen Meisterschaft zu werden verspricht, eine Tat- 
sache, die allein den Schmerz um diesen Verlust lindern kann. " 

Ein Artikel "Einiges über Mauro Giuliani" in der Zeitschrift 

" Omnibus " vom Sonnabend, den 30.4.1838, geschrieben von dem ehe- 

maligen Schüler Giulianis Fil'ppo Isnardi, einem Experten der Mu- 

sikwissenschaft, gibt ebenfalls das Sterbejahr mit 1829 an. Hier 

werden auch Geburtsjahr und -ort (1781, Barletta-Prov. von Bari) 

genannt, 

Isnardis Artikel berichtet auch von der begabten Tochter Giulianis 

"Emilia" (die spätere Giuliani-Guglielmi), die 1828 vierzehnjährig 

als Gitarristin in verschiedenen Konzerten allein und mit ihrem 

Vater zusammen grosse Erfolge errang. 

Von einem Sohn Giulianis, nach Angabe von Dr, Zuth (Handbuch der 

Laute und Gitarre - A.Goll, Wien 19256) mit dem Vornamen seines 

Vaters "Mauro", wird in den Artikel Isnardis nicht gesprochen.Es 

ist daher nicht eindeutig festzustellen, ob die Angabe der Wiener 

Zeitung vom.26. Juni 1807, wonach Giulianis Sohn eine neue Cavatine 

seines Vaters zum Vortrag gebracht haben soll, sich bewahrheitet, 

Giuliani war um diese Zeit 26 Jahre alt und es kann kaum angenommer 

werden, dass sein Sohn mit 5-7 Jahren das a ju betreten 

haben sollte, i 

Dem Bericht des Wiener "ws Anrsiesrs (X./16), wonach der Sohn des 

berühmten Gitarristen Giuiiani in rinrcar grosses Aufsehen als


